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Vorwort

Ein Wort in eigener Sache:
 
Liebe Leser*innen, AUFGANG 18, 2021 Jahrbuch für Denken, Dichten, 
Kunst ändert seine Konzeption. Wir sind der Meinung, dass die Inhalte 
von AUFGANG unabhängig vom Kalenderjahr und über diesen Zeitraum 
hinaus von Bedeutung sind. Daher lautet die Bezeichnung unserer Buch-
reihe zukünftig AUFGANG Denken Dichten Kunst, gefolgt von der Band-
nummer und dem Titel des jeweiligen Themas. 

Die Humanistische Psychotherapie ist eine psychotherapeutische Fachrich-
tung, die den Menschen als lebendige Ganzheit in einer sozialen Umwelt 
betrachtet. Ihre Wurzeln sind bereits im antiken Griechenland angelegt. 
Befreiung von psychischem Leid erfolgte damals im Wissen, dass der 
Mensch alle zu seiner Gesundung nötigen Ressourcen in sich selbst trägt. 
Aristoteles sah in der seelsichen Kraft das Phänomen der Entelechie: In 
seinem Streben nach Selbst-Verwirklichung entwickelt sich der Mensch 
lebenslänglich und stetig auf ein ihm vor-läufig unbekanntes Ziel hin.

Die antiken Philosophen und Ärzte kannten eine ganzheitliche Heil-
methode. Unter Techné  verstand man im Altertum  die Kunst und Fer-
tigkeit, das eigene Leben geistig, seelisch und körperlich, also leiblich, zu 
bewältigen. Krankheit gehörte als zentrales Element des menschlichen 
Lebens zu dessen Entwicklung und Gesundung. Die Selbsterkenntnis, die 
mit der Selbstreflexion anhub, spielte eine besondere Rolle. Techné war 
die Kunst, das eigene Leben existentiell „durchzuhandeln". In diesem 
Durchhandeln wurde eine Leib-Seele-Einheit geformt, die den Menschen 
erst zum Menschen erheben sollte. Die Pflege dieser leiblich-seelischen 
Einheit wurde mit therapeúein bezeichnet. 

Unsere heutige Kultur hat sich von dieser Lebenskunst weit entfernt. 
Wir leben nicht nur anders, sondern denken auch anders. Algorithmen, 
Daten, Informationen und Zahlen beherrschen unsere Denkweise und 
damit unser Leben. Theorie und Praxis sind grundsätzlich verschieden. 
Das ursprünglich intuitive, schauende Denken hat sich in weiten Teilen 
der Wissenschaft in bloßes Kopfdenken verwandelt. Aus dem ursprüng-
lich seelischen Schauen, dem theorein, einem über das sinnliche hinaus-
gehenden Wahrnehmen, wurde die Theorie, die auf der Grundlage des 
vor-stellenden, diskursiven Denkens heute das Gegenteil der gelebten 
Praxis darstellt. Zwischen Möglichkeit und Wirklichkeit wird ein scharfer 
Trennstrich gezogen, der den heutigen Menschen in zwei Teile zerfallen 
lässt und das Seelisch-Geistige vom Körperlichen abspaltet. Aus dem ur-
sprünglichen therapeúein wurde der Therapeut, der heute für die Wie-
derherstellung der seelischen Gesundheit zuständig ist. 

Die Humanistische Psychologie und Psychotherapie rücken das ur-
sprünglich Menschliche wieder in den Mittelpunkt: das Bedürfnis des 
Menschen nach Selbsterkenntrnis, Sinnsuche, Introspektion und kriti-



scher Reflexion. Sie erkennen in der menschlichen Realität eine individu-
elle Lebenswelt. Unsere Lebenswelten sind vielfältig und bedürfen jeweils 
konkreter Interpretationen. Das Zusammenspiel von Eigen- und Fremd-
wahrnehmung erfährt dabei eine besondere Bedeutung und die phäno-
menologische Interpretationsmethode bekommt eine tragende Rolle. So 
versucht der „Humanistische Psychotherapieprozess" den Menschen „von 
sich selbst her" zu hören, zu verstehen und zu heilen. Auf dieser Grund-
lage ist es möglich, Leben geistig, seelisch und körperlich zu bewältigen 
und damit Gesundheit nachhaltig aufrecht zu erhalten.

       Augsburg, den 15.11.2021       Rüdiger Haas
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